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Die « otopkervorlage
Au « dem Entwurf der Retchöregteruug

In dem Entwurf eines Gesetzes über eine Rejchshilfe der
Kestbesoldeten , der dem Reichsrat zugegangen ist, heißt es :

Beitragspflichtig sind die Beamten und Angestellten des
Reiches , der Länder und Gemeinden und öffentlicher Ver -
bände , der Reichsbank , der sonstigen öffentlich - rechtlichen Kör -
perschaften, der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft, die Solda -
ten der Wehrmacht , ferner die Beamten und Angestellten bei
Unternehmungen oder Einrichtungen mit überwiegender Ka¬
pitalbeteiligung aller öffentlich - rechtlichen Körperschaften ,
weiterhin Empfänger von Wartegeldern . Ruhegeldern , Wit »
wen - und Waisengeldern und anderen Bezügen in Geldwert -
vorteilen für Dienstleistungen , die vom Reich , Ländern , Ge -
meinden und den übrigen öffentlich -rechtlichen Körperschaften
gewährt werden .

Der Kreis , der für die Reichshilfe in Frage kommt , ist wie
folgt umschrieben : Sonstige Personen mit ihren Einnahmen ,
wenn sie den Betrag von 840« W . jährlich übersteigen , und
wenn es sich nicht um Personen handelt , die für den Fall der
Arbeitslosigkeit pflichtversichert sind .

Von der Besteuerung der Tantiemen werden betroffen :
Mitglieder des Aufsichtsrates (Verwaltungsrat > von Aktien -
gesellschaften , Kommanditgesellschaften auf Aktien , Gesell -
fchaften mit beschränkter Haftung , Genossenschaften und von
sonstigen Kapitalgesellschaften und Personenvereinigungen
privaten Rechts , bei denen der Beitragspflichtige nicht als
Unternehmer oder als Mitunternehmer anzusehen ist.

Von dem Beitrag sind befreit : Arbeitnehmer , bei denen
«in fester Steuerabzug vom Arbeitslohn nicht vorzunehmen
ist , sowie die Angestellten , sofern sie nicht seit dem 1 . Juli
1929 oder einem späteren Zeitpunkt fortlaufend ein Jahr hin -
durch in Beschäftigung gestanden haben . Der Beitrag beträgt
4 Proz . der Einnahmen ? bei Personen , die der Arbeitslosen -
Versicherung unterliegen , beträgt der Beitrag 2 Proz . der Ein -
nahmen . Der Arbeitgeber hat den Betrag von den Gehalts -
einnahmen bei jeder Lohnzahlung « iuzubehalte » und die ein -
gezahlten Beträge an das Finanzamt abzuführen . Der Be -
trag der beitragspflichtigen Tantiemen ist je zur Hälfte am
19. Oktober und am 19. Januar eines Rechnungsjahres zu
entrichten .

In dem Entwurf eines Gesetzes über eine Ledigen -Notabgabe
im Jahre 1939 heißt es : Zum Ausgleich der Aufwendungen
im alten Haushalt wird von den ledigen unbeschränkten ein -
kommensteuerpflichtigen Personen für die Zeit vom 1 . Juli
1939 bis 31 . März 1931 ein Notopfer in Höhe von 10 Proz .
der Einkommensteuer erhoben . Als ledig im Sinne dieses
Gesetzes gelten nur die Personen , die nicht verheiratet sind
oder waren . Unverheiratete Frauen , denen Kinderermäßi -
gung nach dem Einkommengesetz zusteht , sind vom Notopfer
befreit . Auch das Ledigen -Notopfer wird durch Einbehaltung
eines Teiles des Arbeitslohnes erhoben , soweit es sich um die
Lohnsteuer handelt .

Bei der Beranlagungseinkommensteuer ist das Notopfer in
Höhe von drei Viertel von 19 Proz . , also Ti4 Proz ., der für
1929 veranschlagten Jahressteuer in zwei gleichen Beträgen
am 19 . Oktober 1939 und am 19. Ja nuar 1931 zu entrichten .

Die Reform der Krankenversicherung
Der vom Reichskabinett verabschiedete Gesetzentwurf über

die Reform der Krankenversicherung will eine Beitragsbe -
schränkung erreichen mit dem Ziele , für die Erhöhung der
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung um ein Prozent bei der
Krankenversicherung einen Ausgleich zu schaffen . Die wichtig -
steii Bestimmungen der Novelle sind folgende :

Ein Beitrag bis zu 6 Prozent des Grundlohnes soll von den
Kassen mit einfacher Mehrheit beschlossen werden ; wird diese
Grenze überschritten , so muß entweder die Arbeitgebergruppe
zustimmen oder es müssen die Leistungen beschränkt werden .
Soll die Grenze von 9 Prozent überschritten werden , so ist die
Zustimmung der Arbeitgebergruppe für die Reaelleistungen
oder die Haftung der Gemeinde notwendig . Sollen die Bei -
träge über 75-» Prozent erhöht werden , dann wird die Zustim -
mnng des Oberversicherungsamtes verlangt .

Der Höchstbetrag des Grundlohnes soll auf 9 J9ft, der des
Krankengeldes auf 4,59 M für den Kalendertag festgesetzt
werden . Familienzuschläge sollen zulässig sein , und zwar bis
zu 19 Prqz . für die Ehefrau und bis zu 5 Proz . für jedes
Kind , aber nicht über 75 Proz . des Grundlohne ? zusammen .
Angestellte , die während der Krankheit ihr Gehalt weiter er -
halten , sollen kein Krankengeld beziehen , nur ein Zuschlag ist
möglich , wenn der Kranke mehr als einen Angehörigen zu
unterhalten hat .

Um die Zahl der Krankheitsfälle einzudämmen , soll das
System der Vertrauensärzte als allgemeine Einrichtung in
die Reichsversicherungsordnung übernommen werden . Für die
Ausstellung eines Krankenscheines soll künftig eine Gebühr
von 1 rJM erhoben werden , die in den unteren Lohnklassen
ermäßigt und in den oberen Lohnklassen erhöht werden kann .
Auf jede Verordnung von Arzneien und Heilmitteln soll der
Kranke in der Apotheke zunächst 59 <% r bezahlen , falls die
Arznei diesen Preis erreicht . Die Krankenpflege für die Ehe -
gatten und Kinder soll unter bestimmten Voraussetzungen zur
Pflichtleistung gemacht werden , falls nämlich eine Wartezeit
von drei Monaten erf üllt ist.

Die deutsch- russische» Verhandlungen
WTB . Moskau , 17 . Juni ( Tel . ) . Wie die Telegraphen -

agentur der Sowjetunion meldet , entspricht die Zeitungs -
Nachricht , daß die Schlichlungskommissio « sich u . a . auch mit

politischen Fragen , der Propaganda usw .. beschäftigen werde ,
nicht de» Tatsachen . Diese Fragen werden auf diplomatischem
Wege zur Erörterung gelangen und in die Tagesordnung
der Schlichtungslommifsion nicht aufgenommen werden .

Letzte Nachrichten
Zur politischen Tage

Umbildung der Reichsregierung ?
M . Berlin , 17 . Juni . ( Priv .-Tel .) In politischen Srei -

fett nimmt man an , daß die eigentliche Zuspitzung der Krise
wegen der D e ck u n g s » » r l a g e n erst in der nächste «
Woche eintreten wird , da Brüning einmal daS Ergebnis
der ReichSratSberatungen abwarten möchte und da
ferner die Parteien stch erst nach de» Wahle « in Sach -
fen am Sonntag weiter entscheiden wollen . Es gilt aber schon
jetzt als sicher, daß eine Umbildung der Regierung
vorgenommen wird .

Ob die Gerüchte zutreffen , wonach Fühlungnahmen in die-
ser Richtung bereits vorgekommen seien, wissen wir nicht.
Mit Bestimmtheit wird aber davon gesprochen, daß der Reichs -
wirtschaftsminister Dietrich - Baden und der preußische
Finanzminister Höpker - Aschoff danach gefragt worden
sind, ob sie das Amt des Reichsfinanzministers übernehmen
würden , und daß sie stch nicht endgültig ablehnend verhaltet »
hätten , daß aber die Demokratische Partei die Verantwortung
nicht tragen will und infolgedessen «brät . Ferner wird viel -
fach anf die volksparteiliche Entschließung von gestern hinge -
wiesen , daß man die Deckungsvorlage « auf den Herbst »er -
tagen sollte . Doch wehrt man sich dagegen , namentlich » ach
der Kritik , die Parker Gilbert an der deutsche« . Finanzgeba -
rung genommen hat .

Erwähnt sei noch , daß wieder von Bestrebungen vo«
dentschnationaler Seite die Rede ist, die bei der Um-
bildung des Kabinetts unter Ausscheidung der Demokraten
eine Regierung mit stärkerem deutschnationalen Einschlag her -
betführen möchten, und für de« Reichsfinanzminister in die -
fem Fall de« jetzige» Landesfinanzamtspräsidenten und frü -
Heren Finanzminister von Schrieben in Borschlag brin -
gen . ES wird aber nicht angenommen , daß das Zentrum
zu einer solchen Rechtsschwenkung bereit ist.

Aus dem NeiGstag
Die uniformierte « Verbände — Staatspartet der Mitte

M . Berlin , 17. Juni . <Priv .- Tel .>. Im Reichstag
nahm heute als erster Redner zum Etat des Innern der
Bolksparteiler von Kardorff das Wort . Bemerkenswert
ist in seinen Ausführungen die dringende Bitte an den Reichs -
minister des Innern vr . Wirth , Maßnahmen gegen
das Überhandnehmen der politischen Zusam¬
menstöße zu ergreifen . Es sei bereits eine Art latente »
Bürgerkrieges im Gange und es dürfe nicht gewartet werden ,
bis die Flammen hoch emporlodern . Der Redner begrüßt
dann in . diesem Zusammenhang das Berbotdes Anftre -
tens der uniformierten Verbände . Ferner fei ein
Passus erwähnt , wonach sich der Redner mit den Bestrebun -
gen beschäftigte , die Mitte zusammenzufassen . Er
bedauerte , daß Scholz mit feinen Bemühungen gescheitert sei
und gebrauchte auch in diesem Zusammenhang das von der
Presse geprägte Wort der Staatspartei der Mitte .
Noch keine Dispositionen über die Deckungsvorlage «

VDZ . B e r l i « , 17 . Juni <Tel .» Der Ältestenrat des Reichs -
tags erteilte in seiner heutige » Sitzung den BeratungS -
st off für die nächsten Tage in folgender Weise :

Heute und morgen , Mittwoch , wird der Etat d e S
Finanzmini st erin ms beraten . Der Donnerstag bleibt
wegen des Fronleichnamsfestes sitzungsfrei . Sodann folgen
am Freitag der Etat für die besetzten Gebiete , am Samstag
das Gesetz über die Straffreiheit (Amnestiegesetz) , am Montag
und Dienstag der Etat des Ernährungsministeriums mit der
Osthilfe und vom Mittwoch an der Etat des Auswärtigen .

Bon da an sind weitere Dispositionen noch nicht getroffen
worden , und der Abschluß des gegenwärtigen Tagnngsabschnit -
teS ist noch in keiner Weise zu übersehen .

Die Arbeitslosigkeit in England
Vorschläge Lloyd Georges

WTB . London , 17 . Juni . (Tel .) . „Daily Herald " veröffent - .
licht eine Unterredung mit Lloyd George , worin der liberale
Führer der Regierung ein liberalsozialistisches Bündnis zur
Lösung der Arbeitslosenfrage vorschlägt , um eine gesunde ,
zuverlässige Mehrheit zu sichern, die die für den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit notwendigen Notstandsmaßnahmen trifft .
Solange die Arbeitslosigkeit so ernst und gefährlich ist, würde
ich nicht im Traum daran denken , Bedingungen zu stellen .
Ich muß allerdings hinzufügen , daß wir uns darauf verlassen ,
daß die Arbeiterpartei genügend Gerechtigkeitssinn haben wird ,
um den Beschwerden der liberalen Wähler abzuhelfen , die bei
dem jetzigen Wahlrecht ihrer Stimmen nahezu beraubt sind.

Der sozialistische „Daily Herald " sagt , wenn Lloyd George
an eine Koalition denke, dann müsse unverzüglich gesagt w^r -
den , daß davon keine Rede sein könne . Die Arbeiterpartei
könne nicht umhin , Lloyd Georges Pläne mit einem gewissen
Mißtrauen zu beobachten . Indessen erforderten seine Ansichten
mit Rücksicht auf die nationale Notlage ernste Beachtung .
Wenn er praktische Vorschläge zu machen habe , würden sie
zweifellos von der Regierung mit größtem Interesse und
größter Unparteilichkeit geprüft werden .

» Das Iksbinett
und die Parteien

Die Deckungsvorlagelt sind jetzt dem Reichsrat zngeler-
tet worden mit der Bitte um rascheste Erledigung . Wenn
der Reichsrat sich sehr beeilt , können die Vorlagen biS
Anfang nächster Woche von ihm verabschiedet sein.

Wie gemeldet wird , ist die preußische Regierung , die
sich gestern mit den Finanzvorschlägen der Reichsregie -,
rung beschäftigte , nicht ohne weiteres bereit , zuzustimmen .
Vor allem ist es das Notopfer , welches schwere Bedenken
hervorgerufen hat . Im preußischen Kabinett scheine die
Ansicht Raum zu gewinnen , daß die Fehlbeträge im
Reichshaushalt viel besser durch eine Besteuerung ent -
behrlicher Genußmittel gedeckt werden könnten^ sotveit
nicht die Ausgabensenkung ausreiche .

Diese Mitteilung ist sehr interessant , da inzwischen auch
die Reichstagsfraktionen der Deutschen Volkspartei und
der Demokraten Beschlüsse gefaßt haben , welche sich gegen
jede neue Besteuerung wenden und höchstens einer bes -.
seren Ausnutzung der Steuern auf entbehrliche Genuß ?
mittel das Wort reden . Vor allem aber sollten erst alle
Möglichkeiten der Ausgabensenkung erschöpft werden .

Die Entschließung der Reichstagsfraktion der Deut -
schen Bolkspartei formuliert die Auffassung der Partei
mit besonderer Genauigkeit . Mit großem Nachdruck wird
in ihr betont , daß das Problem der deutschen Wirtschaft ,
und der Finanzen des Reiches überhaupt nicht von de»
steuerlichen S : ite , sondern nur von der Seite der Bele¬
bung der Wirtschast und der Senkung der Ausgaben an -
gefaßt werden könne. Die gesamte Wirtschaft befinde sich!
in dem Znstand fortschreitender Einschrumpfung . Und
das Arbeitslosenelend und die Leere der öffentlichen Kas-?
fen seien erst der Ausdruck dieses Zustandes .

Wenn man die Dinge so sieht, wie hier die Deutsch«
Volkspartei , so muß man natürlich die ganze Politik
auf die Bekämpfung der Ursachen und nicht der Wir -
kungen einstellen . Wir selbst haben ja von jeher an dieser
Stelle den Standpunkt vertreten , daß die Belebung der
Wirtschaft in Verbindung mit der Ausgabensenkung wahr -
scheinlich der erste und beste Schritt sei, um zu einer
Gesamtsanierung unserer Finanzwirtschaft zu gelangen .

In der Entschließung der Reichstagsfraktion der Deut -
schen Volkspartei wird die Senkung der Produktions »
kosten, die Herabsetzung der Personalausgaben in der
privaten Wirtschaft , ditz Herabsetzung der Preise und die
Verminderung der Ausgaben in der öffentlichen Verwal -
tung gefordert . Solange all dieses nicht in Angriff ge¬
nommen sei , bleibe eine einseitige Sonderbelastung , wie
es das Notopfer darstellt , ungerecht. Vor allem müsse die
Arbeitslosenversicherung gründlich reformiert werden :
denn „ihre gegenwärtige Gestaltung untergrabe nicht nur
die Finanzen des Reiches , sondern auch die Arbeitsmoral
des deutschen Volkes "

. Schließlich schlägt die Resolution
eine Herabsetzung der Überweisungen des Reiches an die
Länder und Gemeinden vor und als Ersatz dafür die
Einführung einer jährlichen Abgabe für jeden wähl -
berechtigten Gemeindebürger .

Die Resolution der Deutschen Volkspartei ist eine voll-
kommene Desavouierung des Reichssinanzministers Dr.
Moldenhaner . In der entscheidenden Fraktionssitzung ist
Or . Moldenhauer mit seinen Deckungsvorlagen jedenfalls
ganz allein auf weiter Flur geblieben . Der Eindruck war
zunächst der , daß der Minister nunmehr zurücktrete«
würde . Nach den Berichten der deutsch -volksparteilichen
Presse ist es aber anders gekommen : Or . Moldenhauer
habe sich bei der Abstimmung dahin ausgesprochen , daß
er eigentlich doch im wesentlichen mit den Gedanken -
gangen der Resolution einverstanden sei. Bon Berlin
wird uns denn auch geschrieben, das Kabinett werde in
seiner jetzigen Zusammensetzung zusammenbleiben und
versuchen , ein Kompromiß zwischen den Vorlagen der
Reichsregierung und den Anschauungen der Parteien her-
beizuführen : man denkx sich das in der Form , daß „die
sozialen Gesichtspunkte in der Notopfervorlage noch stär »
ker berücksichtigt werden "

. Man kann sich kaum vorfiel -
len , wie ein solches Kompromiß zustande kommen soll.
Denn , wie man auch die Notopfervorlage umändern wird ,
sie wird immer eine unglückliche Vorlage bleiben.

Im übrigen will man in Berlin , wie gemeldet wird , daS
Ergebnis der sächsischen Landtagswahlen abwarten . Es
ist wohl nicht recht einzusehen , wozu dies Abwarten gut
sein soll . Große Überraschungen werden die sächsischen

Mit der Beilage : 67. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badische« Landtags



Londtagßwahlen doch wahrscheinlich nicht bringen . T «ß
die Stimmen der Nationalsozialisten sehr erheblich zu-
nehmen werden , damit rechnet ja jeder vernünftige Po -
litiker .

Im ganzen ist die Situation in Berlin dahin zu beur¬
teilen , daß an die Stelle der Zielklarheit eine recht große
Unsicherheit getreten ist : man hat sich davon überzeugen
müssen , daß die Deckungsvorlagen , in erster Linie aber
das Notopfer , im Reichstag nicht einmal auf die Zu -
ftimmnng einer schwachen Minderheit rechnen können ,
und man steht nur vor der Frage , ob man nicht über -
Haupt ibic . ganze Politik der letzten Wochen umstellen soll..
Eine solche Umstellung würde darin bestehen , daß man
zunächst die Steuerfrage vertagt und durch Ausgabensen -
iung , Reform der Arbeitslosenversicherung und Kran -
kenversicherung , durch geeignete Maßnahmen zur Bele¬
bung der Wirtschast und eventuell durch stärkere Be -
steuerung des Luxuskonsums der Schwierigkeiten Herr
wird .

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß dieser Tage einer
der Führer der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ,
Abg . Breitfchcid , davon gesprochen hat , der Moment
werde kommen , wo die Auffassung der Sozialdemokratie
sich wieder innerhalb der Regierung Geltung zu verschaf¬
fen vermöge ; allerdings werde vorher wohl eine Reichs -
tagSwahl stattfinden müssen. Zunächst ist wohl kaum an -
zunehmen , daß diese Prophezeiung Breitscheids sich er-
füllen wird . Denn das Kabinett wäre ja allem Anschein
Nach durchaus in der Lage , eine ausreichende Mehrheit
friir die eben skizzierte Politik zusammenzubringen . Jeden -
falls gibt es kaum einen größeren Gegensatz als den , der
zwischen dieser Politik und der Politik der Sozialdemo¬
kratie besteht.

Mieder Reichstag
DK Lübecker Kindersterben — Thüringen

< Die Montagsitzung des Reichstags brachte leine Über -
raschungen . Reichsinnenminister Wirth teilte auf Anfrage
tnit , daß jetzt, nachdem 40 Kinder tot , noch etwa 80 schwer er -
Zrankt sind (von 246) , man mit einer großen Zahl von Opfern
unter ihnen rechnen müsse . Über Thüringen sprach der So -
«jaldemokrat Sollmann . Er lehnte eine bolschewistische Dik -
tatur ebenso ab wie eine nationalsozialistische . Aber er
sandte sich auch gegen eine Wahlrechtsreform und eine Ver -
Fingerung der Zahl der Abgeordneten . Der deutschnationale
Abgeordnete Spahn kritisiert « das Vorgehen des Innen -
Ministers gegen die thüringische Regierung und gegen den
Westdeutschen Stahlhelm .

Reichsinnenminister Dr. Wirth erklärte u . a . , ihm liege
nichts ferner , als mit schikanösen Mahnahmen der Opposition
Entgegenzutreten . Das gelte auch für das Stahlhelmverbot
im Westen . Der preußische Ministerpräsident habe sich zum
Empfang der Stahlhelmführer bereit erklärt , die Herren seien
ober noch nicht zu ihm gekommen . Die Behandlung der
iEchulgebetfrage durch die thüringische Regierung habe auch in
Dreisen der evangelischen Theologen viel Widerstand gefun -
den . Der verstorbene Geheimrat von Harnack habe sich eben ,
jfalls dagegen gewandt . Es gehe gegen Sinn und Geist der
»Verfassung und des deutschen Volkstums , daß Gebete anemp -
fohlen werden , die geeignet sind , Gruppen von Volksgenossen
Äu verletzen (Abg . Or . Goebbels (Nat .- Soz .) : Das sind ja keine
Volksgenossen ! >.

Abg. Or . Schreiber (Zentr . ) bezeichnete es als unerträglich ,
daß man seitens des Reiches und der Länder in den letzten
Kahren in zunehmendem Maße zum Staatsgerichtshos laufe .
■$£ em Unfug des politischen Straßenkampfes müsse rücksichts¬
los ein Ende gemacht werden , nötigenfalls durch Verbot von
Uniformen und Abzeichen . Wir lehnen es ab , wenn Schul -
aebete als Schrittmacher bestimmter Parteien mißbraucht
werden .

Das Fahrtprogramm des „ Graf Zeppelin "
siehl u . a . folgende Fahrten vor : 21 . Juni ? Fahrt nach Mün¬
chen , Berlin , Hamburg (Rundflüge über Berlin ) , Schlesien ;

14. Juni nachts Rückflug nach Friedrichshafen . 27. Juni :
slandsahrt . 2 . Juli : Alpenfahrt in die süddeutschen Alpen .

'. bis 6. Juli : Fahrt nach Köln . 8. bis 11 . Juli : Etwz 48" hmden dauernde Nordlandfahrt , eventuell bis zum Nordkap .
18. Juli : Landungsfahrt nach Neustedt a. d . H . 15 . Juli : 60-
Gtunden - Nordland - Fahrt , eventuell kns Spitzbergen . 29. Juli :
Fahrt nach den englischen Inseln (England , Schottland , Jr -
land ) . 3 . August : Darmstadt (Landungsfahrt ) . 5 . August : 60«
Stunden - Fahrt nach Madeira , Kap Teneriffa . Eventuell Rück-
slug über die Azoren . 10. August : Landungsfahrt nach Dort -
mund . 12. August : 48- Stunden - Fahrt nach den Ostseeländern
(Dänemark , Schweden , Finnland ) . 17 . August : Landungsfahrt
nach Kassel . 19 . August : 48-Stunden - Mittelmeer - Fahrt (rund
um Italien ) , Sizilien und adriatische Küste . 30. August : oder
81 . August : Messefahrt nach Leipzig mit Landung . 7. Septem¬
ber : Landungsfahrt nach Bielefeld . 9 .—11 . Sept . : Landungs¬
fahrt nach Moskau (Presserechte vorbehalten ) . 7 . Oktober : Bal -
kansahrt .

*
Der „Graf Zeppelin " ist heute , Dienstag , kurz nach 8 Uhr ,

mit 39 Passagieren zu seiner Schweizerfahrt aufgestiegen .

Das Junters - Flugzeug G 38, das am Montag wegen schlech -
ter Wetternachrichten aus Frankreich in Köln zwischengelandet
war , ist nachmittags 1 Uhr zum Weiterflug nach Paris ge-
startet und abends 18.45 Uhr auf dem Flugplatz von Le
Bourget bei Paris gelandet .

In Minden wurden der Obermusikmeister der 2. Abteilung
de * 6. Art . - Regts ., Paul Adam und seine Frau verhaftet . Es
sollen schwere Versehlungen des Obermusikmeisters ( Landes -
verrat ) vorliegen . Das Motiv der Tat soll in den mißlichen
Verhältnissen des Paares liegen , das weit über seine Verhält -
nisse hinaus lebte . ,

Oadiscbe Scbulkraaen
VI .

. .
Die Einführung von Abschlußklassen auf derUnter- und Mittelstufe der Höheren Schulen

Bon Ministerialrat De Steiner
Wenn die Schüler einmal aufgenommen sind , dann hatsofort das Ausscheidungswerk der Ungeeigneten zu beginnen .Die erste Ausscheidung geschieht nach Ablauf der Probezeit ,dann jeweils während und am Ende des Schuljahres . DieseAusscheidung muh auf Grund sorgfältiger Beobachtung be .harrlich durchgeführt werden . Die neue Fassung der 18und 19 der Schulordnung gibt dafür einen guten Anhalt .Diese Arbeit wird in der jetzigen Zeit aber erschwert durch die

groye Schülerzahl der einzelnen Klassen gerade in den großenStadtschulen , die die Einzelbeobachtung und -behandlung derSchüler zum Teil unmöglich mach, , außerdem durch die Hal -iuiig der Elternschaft , die heute viel mehr als frü ^ r zu Be-schwerden neigt , und endlich durch die größere Belastung derLehrer . Auch sind die Lehrer noch nicht durchweg hinreichendgeichult , um die allgemeine und besondere Veranlagunaimmer richtig zu erkennen .
Diese stete Ausscheidungsarbeit scheint mir das sicherste undhauptsächlichste Mittel zu sein , das der Höheren Schule zuGebote steht, um sie wirklich wieder zu einer Schule höhererStiftungen zu machen und so den Zudrang zur Reifeprüfungund zur Universität wirksam zu vermindern .
Die Tatsache nun . daß bisher nach Schluß der V III . d. h.nach Zurücklegung des volksschulpflichtigen Alters besondersviele Schuler ausgetreten sind — nicht immer weniger Be-gabte , oder häusliche Verhältnisse zum Austritt ver -

anlaßt — manche nur durch eine besondere Begabung ,hat den Gedanken enlstehen lassen , für diese , statt der regel .
rechten U III, »eine besondere Abschlußklasse zu schaffen . Durchdiese sollen für die Weiterführung weniger geeignete Quar -taner ( Schüler mit vorwiegend praktischer Befähigung » zueinem lehrplanmäßigen Abschluß geführt werden , der mitder Beendigung der Bolksschulpslicht zeitlich zusammenfallen» ourde .

Gegen diese Einrichtung , die nur für die größeren Stadt -
schulen in Betracht käme , lassen sich folgende Einwände er -
heben :

1 . Nach der Statistik war bisher der Abgang bei den Gym -
nasien nach II III am geringsten . Die Gymnasien zeigen die
gleichmäßigste Schülerbewegung , weil hier die Schüler von
vornherein im allgemeinen für das Durchlaufen der ganzenAnstalt bestimmt sind und es sich daher hier um den , sozusagen
natürlichen Abgang handelt . Bei den Realgymnasien und
Oberrealschulen ist der Abgang in 17 größer . Am größten ister bei den Realschulen , also meist ländlichen Schulen , wo die
Abschlußklassen aber am allerwenigsten in Betracht kämen .An den Vollanstalten scheint in den letzten Jahren sich nocheine Verminderung des starken Abfalles nach II III zu voll-
ziehen , da das Bestreben , die ganze Anstalt durchzumachen ,an allen Anstaltsgattungen zugenommen hat . So kommt alsounter de » jetzigen Verhältnissen dem Abgang nach U III rein
zahlenmäßig schon nicht mehr die Bedeutung zu , wie früher .Er ist aber , wie wir gesehen haben , bei den einzelnen An -
stalten auch sehr verschieden . Es würde jedenfalls keine Ab-
schlußklasse an den Gymnasien einer Stadt nach II III zu -
standekommen , wenn man nicht etwa schon für 8— 10 Schüler
(hoch gegriffen ! ) eine solche einrichten wollte , kaum eine fürein etwa bestehendes Realgymnasium , eher noch für vorhan -
dene Oberreal - und Realschulen . Für diese letzteren aber
allein Abschlußklassen einzurichten , dürfte sich wegen der
Rückwirkung auf die Beurteilung der amtlich ausgesprochenen
„Gleichwertigkeit " dieser Anstalten doch kaum empfohlen . Die
Schüler der verschiedenen Anstaltsgattungen aber zusammen -
zuwerfen , ginge nur für Gymnasium und Realgymnasium
mit grundständigem Latein und andererseits für Realgymna -
sium mit neusprachlichem Unterbau und Oberrealschule .

2. Wer soll nun in diese Klassen gehen ? Nur die nach der
Schulordnung nicht nach Ulli Versetzten ? Das wäre eine
einfache Bestimmung . Oder auch die für die Höhere Schule
„weniger Geeigneten "

, etwa nur Schüler mit der Durch -
schnittsnote 4 ? Hier wäre die Entscheidung schon viel schwie-
riger , abgesehen von dem sicher zu erwartenden Widerstande
einzelner Eltern gegen die zwangsweise Verschiebung ihrer
Kinder auf ein anderes Schulgeleise . Die einzelnen Lehrer
würden sich scheuen , schon auf dieser Altersstufe der begin -
» enden Pubertätszeit ein entscheidendes Urteil zu fällen . Um
ungleichmäßiges Verfahren möglichst zu vermeiden , müßte ge -
nauere amtliche Bestimmungen gegeben werden , die doch
wieder die Verschiedenheit der Fälle nicht erschöpfen könnten .
Und wie wäre nun die Stellung dieser Schüler einer ^ Ab-
schkußklasse unter ihren ehemaligen Mitschülern ? Sicher
würde es bald nicht an einer Bezeichnung für sie sehlen , die
der gedankenlose Scherz der Schüler in solchen Jahren gerne
zu prägen pflegt , und die dem Ausenthalt dieser Schüler an
der gleichen Schule peinlich und niederschlagend gestalten
würde .

3 . Eine weitere Schwierigkeit würde sich ergeben hinsichtlich
der für diese Klassen zu verwendenden Lehrer . Wie sollen
sie ausgewählt werden ? Da es sich hier um besonders zu
fördernde Schüler handelt , mühte man eigentlich nur die
besten Lehrer für sie verwenden . Das wäre wieder ungerecht
gegen die Begabten der Normalklassen . Jährlich einen Wechsel
eintreten zu lassen , würde sich wohl auch nicht empfehlen , da
hier zunächst eine gewisse stete Überlieferung geschaffen werden
müßte . Manche Lehrer würden auch wohl die Verwendung an

diesen Klassen als eine Herabstufung betrachten , und so würdeleicht eine « paltung in den Lehrkörper hineingetragen werden .4, Emen »rganisch «» Abschluß würden diese Klasse» aufkeiiien Fall bedeuten . Der Lehrplan einer Bollanstalt ist « inni Nch geschlossenes Ganzes , und wenn man ihn vorher ab - ■
bricht , kann das , was man darauf setzt , nur als ein schlecht »passender Aufsatz wirken . Jedenfalls mühte dieser Auffatzfür Gymnasium und Realgymnasium , deren Schüler schon^ Latein gehabt haben und vielleicht ein Jahr Fran -' zo,isch. ander ? sein , als für Realschüler und solch« Real ,
gymnastasten . die als einzige Fremdsprache bisher nur drei
Jahre Franzopsch getrieben haben . Wi « er aber in beiden
Fallen zu gestalten sei, ob im Anschluß an den Volksschul -
lehrstoff (m,t einer Fremdsprache ) oder in Anlehnung an ein «
Fachschule , dürfte auch schwer zu entscheiden sein .

*
Gegen die Abschlußklasse noch Olli sprechen die gleichenBedenken :
Zu 1. Der Abgang nach II II scheint nicht mehr so stark wie

früher . Die Mittlere Reife hat an Bedeutung gewaltig ver -loren .
Zu 2. Das Urteil über die Befähigung dürfte hier fchonetwas mehr Anhaltspunkte haben , aber es handelt sich hierum Schüler ; die mitten im Pubertätsalter stehen .
Zu 4. Hier wäre es nicht mehr möglich, Gymnasiasten und

Realgymnasiasten zusammenzuwerfen , da bei den Gymnasi -
asten mittlerweile Griechisch hinzugekommen , ist bei dett
Realgymnasiasten Englisch , die Vorbildung also noch ver -
schiedener geworden ist. Die Realgymnasiasten mit neusprach »
lichem Unterbau hat ein zweijähriger achtstündiger Latein -
Unterricht von der Vorbildung der Oberrealschüler geschieden.
Hier wäre also ein einigermaßen passender Aufsatz als Ab.
schlußklasse auf diesem ganz verschiedenen Unterbau noch viel
schwieriger .

*
Gegen beide Abfchluhtlafsen spricht aber noch ein besonderes

Bedenken :
Die Lehrer könnten vielleicht die Abschlußklassen als Ab-

zugskanal begrüßen , der ihnen eine strengere Beurteilung der
Schüler erleichtert , da diesen durch die Überweisung an die
Abschlußklassen doch immerhin ein gewisser Abschluß ihrer
Schulbildung ermöglicht wäre . Aus die Eltern könnte aber
diese Einrichtung eher beruhigend und damit anregend , keines -
Wegs aber erschreckend wirken , indem sie sich sagen : Nun »wir versuchen es einmal mit der Höheren Schule ! Wenn es
nicht gelingt , dann sind ja immer noch die Abschlußklassen da !

*
Aus all diesen Gründen komme ich zu einer Ablehnung der

Abschlußklassen . Ich halte es überhaupt für unmöglich , daß die
Höhere Schule durch irgendwelche einschneidende Mahnahmen
den Zustrom zur Reifeprüfung eindämmt Ihre Aufgabe kann
nur sein , durch ein immer besser auszubildendes und streng zu
handhabendes Ausleseverfahren , Hand in Hand mit einer
praktischen Berufsberatung , die Schule stetig von den für
theoretische Studien ungeeigneten Schülern zu befreien . Man
könnte höchstens daran denken , den Aufstieg in die Oberstufe
von der Erreichung mindestens der Durchschnittsnote 3 ab -
hängig zu machen . Für diese Maßnahme wäre nach der
Gliederung des Lehrplans der Übergang von U II nach O II
im allgemeinen der gegebene Zeitpunkt . Da aber einstweilen
noch für eine ganze Anzahl von Berufen , besonders für die
mittlere Beamtenlaufbahn , das Zeugnis der Primareife ver -
langt wird , könnte man vorderhand diesen Einschnitt nur nach
O II legen . Man würde zweierlei Arten von Zeugnissen
dann für die Schüler der O II ausstellen .

1 . Ein Zeugnis , das bescheinigt , daß der Schüler den Kennt ,
msaufwand der absolvierten O II erreicht hat .

2 . Ein Zeugnis , das ihm außerdem noch die Berechtigung
zum Übergang nach 171 verleiht .

Eine Verschärfung der Reifeprüfung würde kaum zu », ge-
wünschten Ziele führen . Alle Maßnahmen , die eine Abzwei «
gung an eine Vollanstalt anstreben , sei es nur einer Klasse
oder eines besonderen Zweiges , etwa von II III ab , wirken
wie ein Fremdkörper in einem lebendigen Organismus , und
man sollte die Höhere Schule , die heute schon unter so er -
schwerten Verhältnissen arbeitet , nicht auch damit noch be-
lasten .

Wenn so die Gitter zur Höheren Schule und zu ihrer
obersten Klasse immer engergemacht werden müssen , so muß ,
doch andererseits auch der Austritt aus ihr und der Übergang !
in eine andere , geeignetere Schule erleichtert werden . Auf
welche Weise dies geschehen kann , das zu zeigen , liegt außer -
halb meiner Aufgabe .

Ganz allgemein möchte ich nur bemerken :
Wirklich wirksam kann meines Erachtens nur das^ Leben

und die harte Wirklichkeit den Zustrom zu den Höheren Schulen
und der Universität eindämmen und regeln . Der Numerus
clausus wird schon stark abschreckend wirken , und die Aus -
sichislosigkeit in den übrigen akademischen Berufen wird die
Zahl der Bewerber auch stetig vermindern . Zugleich wird aber
die allmähliche Umstellung in der Einschätzung der akade -
mischen Bildung überhaupt als eines Maßstabes für die ge -
fellfchaftliche Einstufung , und damit verbunden , die immer
steigende Möglichkeit , den wirklich Tüchtigen auch auf anderen
Wegen in gehobene und führende Stellungen zu bringen , die
Höhere Schule entlasten . An der Schaffung solcher anderen
Wege zum Aufstiege der wirklich Tüchtigen mitzuhelfen ,
dürfte der aufbauende Teil der Aufgabe der Schulverwaltung
in dieser Bevölkerungsbewegung sein .

Nach dem Ausweis der Reichsbant vom 14. Juni hat sich in
der zweiten Juniwoche der Umlauf an Reichsbanknoten um
293,9 Millionen Reichsmark auf 4278,8 Millionen Reichsmark ,
derjenige an Renlenbankfcheinen um 1,6 Millionen Reichs -
mark auf 328,6 Millionen Reichsmark verringert . Die Be -
stände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um
42,5 Millionen Reichsmark auf 3041,0 Millionen Äeichsmark
erhöht . Die Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte sic^
von 57.3 Proz . in der Vorwoche auf 61,2 Proz . , diejenige durchGold und deckungsfähige Devisen von 65,6 Prozent auf

'
71,1

Prozent .

Reichswirtschaftsminister Dietrich , der vier Wochen lang
krankheitshalber außerhalb Berlins in ärztlicher Behandlung
war , ist am Montag nach Berlin zurückgekehrt und hat heute die
Dienstgeschäfte wieder ausgenommen .

Der kommunistische Abgeordnete Remmele inhaftiert . Der
kommunistische Reichstagsabgeordnete Hermann Rcmmele ,
gegen den ein Verfahren wegen Vorbereitung zum Hochverrat
schwebt, ist, wie aus Berlin gemeldet wird , auf Veranlassung
des Untersuchungsrichters beim Reichsgericht diesem vorgeführt
worden, ' weil er zu seinem Termin am Samstag , den 14 . Juni ,
trotz ordnungsmäßiger Ladung ohne ausreichende Entschuldi -
gung nicht erschienen war . Er ist nach kurzer Vernehmung
wieder entlassen worden .

Die Einfuhr von Gefrierfleisch . Der Reichsernährungsmini -
ster hat im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern
und dem Reichssinanzminister an die beteiligten Länderregie -
rnngen ein Schreiben wegen der Behandlung des Gefrierflei -
fches vor Entdeckung gerichtet , für deren Abwicklung nach dem
Gesetz über die Zolländerung vom 15 . April 1930 noch eine
Übergangsfrist bis 30. September 1930 vorgesehen ist.

Die erste Aoung - Zahlung überwiesen . Die Reichsregierung
hat am Montag durch die Reichsbank der Bank für den In -
ternationalen Zahlungsausgleich in Basel die erste Rate nach
dem Uoungplan in Höhe von etwa 138 Millionen Reichsmark
überwiese ».

Gegen die Ausweisung von Pabst hat die Tiroler Landes¬
regierung bei der Bundesregierung in Wien protestiert . Die
Maßnahme sei ohne vorherige Fühlungnahme mit der Lan -
desregierung zustande gekommen und werde weniger gegen
die Person des Majors Pabst als gegen die Heimwehrbewe -

gung gerichtet , aufgefaßt . — Von der Heimwehr wurde mit
der Leitung der Geschäfte des Stabschefs bis auf weiteres
Ingenieur Raute , Steiermark , betraut .

Der Streik in den elsiissischen Kaligruben . Wie die Agentur
Havas aus Mülhausen berichtet , streiken »n den Kallgruben
des Mülhausener Bezirks insgesamt 80 Proz . der Belegschaf .
"

An der russisch- persisch-n Grenze ist es Zwischen russischen
Truppen und mohamedanischen und russischen Flüchtlingen
an Zusammenstößen gekommen . Die russischen Truppen sind
ungefähr 20 Kilometer aus persisches Geb,et vorgedrungen .
Auf beiden Seiten hat es Verluste gegeben .

ii



1 ladl ^ cher Teil
Nus der Lvangettscden A-sndess ^node
Di « evangelische Landessynode hat sich, wie noch >i,» yge-

tragen sei . auch mit verschiedenen Anträgen bezüglich der
schlichen Tond « rfei «rn vor allem der Maifeier » und der
> t «rlassung der Kirchen dazu beschäftigt .

Von Volkskirchlicher Seite wurden dabei die Ziele der reli -
» lösen Sozialisten und die Zwecke der Maifeiern in der Kirche
dargelegt , wobei betont wurde , wenn Brücken zum Proletariat
gebaut werden sollten , so müsse in der Kirche mit Majorisie -
rungsbestrebungen Schluß gemacht werden . Es entspann sich
»in « längere Auseinandersetzung über die Ziele der religiösen
Sozialisten . Kirchenpräsident EX Wurth führte u . a . aus :
Niemand wolle eine Stagnation der Kirche ; sie bedürfe stets
einer Reformation . Die Sonderseiern dürfen nicht den Ein -
druck erwecken : Hier will man die Kirche ändern , um etwas
Neues zu bauen .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag der Positiven mit
SS gegen 23 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen angenommen
und dann der der Liberalen mit 52 gegen 8 Stimmen . Danach
muß das Programm der von besonderen Organisationen ver -
anstalteten Sonderfeiern dem Kirchengemeinderat vorgelebt
werden , der berechtigt ist, die Genehmigung davon abhängig
* u machen , daß beanstandete Lieder nicht gesungen werden ,
viit großer Mehrheit fand weiter ein positiver Antrag zur

8rage
der Benützung der kirchlichen Räume Annahme , der die

irchenregierung ersucht , der nächsten Synode eine Neubear¬
beitung von § 92 der Kirchenverfassung vorzulegen .
-\ .

Tagung der badischen Polizeijuristen
Anläßlich der Hauptversammlung des badischen Vereins

höherer BerwaltungSbeamten am Sonntag , den 15 . Juni in
Heidelberg fand auch eine Tagung der Arbeitsgemeinschaft der
badischen Polizeijuristen statt .

Aus dem Geschäftsbericht war zu entnehmen , daß die Ar -
beitsgemeinschaft eingetreten ist, für Reform des inneren
Dienstes bei den Polizeiverwaltungen , für verstärkte Verkehrs -
pblizeiliche und kraftfahrtechnische Schulung der Verwaltungs¬
beamten , sowie für Verbesserung der Verbindung des Außen -
dienstes mit den polizeilichen Nachrichtenzentralen , insbe -
sondere mit Rücksicht auf die Verhältnisse auf dem flachen
Land . Für das komtvrnde Vereinsjahr hat die Arbeitsge -
meinschaft in Aussicht genommen , die Grundsätze näher auszu »
arbeiten , welche der verwaltungsgemäßen Verantwortung für
den Polizeieinsatz (Polizeiverwendung ) entsprechen . Der Ta¬
gung der Arbeitsgemeinschaft wohnten der Vorsitzende des
Vereins Höherer Verwaltungsbeamten , sowie ein Vertreter
der Vereinigung badischer Polizeioffiziere an .

Zusammenstöße in Mannheim
MTB . Mannheim , 17 . Juni (Tel .) Gestern abend 8 Uhr

fanden
Protestkundgebungen wegen des nationalsozialistischen

lberfalles auf Reichsbannerleute am vergangenen Samstag -
pbend statt , und zwar vonseiten des Reichsbanners und der
Kommunist «».

Beim Marsch des Reichsbanners kam es am Friedrichsplatz
tu einem bedauerlichen Zwischenfall , wobei ein Nationalsozia -
list durch einen Stich vom Rücken und ein weiterer National -
sozialist durch einen Schlag mit der Faust am rechten Auge
»erletzt wurden . Nach den vorläufigen Ermittlungen besteht

«r Verdacht , daß in beiden Fällen der Täter in den Reihen
«s Reichsbanners zu suchen ist.

Im Laufe des Abends war die Polizei mehrmals gezwun -
a«n , gegen Störer der öffentlichen Ordnung , teilweise unter
Anwendung des Gummiknüppels , einzuschreiten und die Stra -
d«n zu säubern . Hierbei wurden elf Personen festgenommen .

Wachsender Fremdenverkehr in Freiburg . Auch der Monat
plai brachte für Freiburg gegenüber dem Vorjahre erheblich ^

!
gestiegene Fremdenverkehrsziffern . Es übernachteten IS 274
i . V . 15 217) Fremde . Darunter waren 14 164 ( 13 558 ) beut -

sehe Staatsangehörige und 2110 ( 1b59) Ausländer . Besonders
stark war die Zunahme aus dem englisch sprechenden Ausland ,
aus den skandinavischen Ländern und Holland .

Wadiscdes Tandeswester
Der lustige Krieg

Karlsruhe ist wahrlich mehr eine winterliche , denn eine som-
tnerliche Theaterstadt . Trotzdem gelingts unserer Landesbühne
auch während den warmen Monaten , die nicht nur hier übri¬
gens miserable Theaterwochen zu sein pflegen , Moments -
weise wenigstens mit Glück die allgemeine Theaterunlust zu
Hannen . Das bezeugt immerhin die Erstaufführung der Jo -
Hann Straußschen Operette „Der lustige Krieg ", die am Sonn -
tagabend vor vollbesetztem Hause stattfand . Zwar wird sich auch
j>icse bedeutsame Sommerleistung ebenfalls erst im nächsten
Spieljahr voll auswirken können , wie es heuer schon mit des -
selben Komponisten „1001 Nacht " schon der Fall war . Aber
symptomatisch - ist die Sache ohne allen Zweifel , selbst wenn
es an sich ein bißchen komisch wirken würde , sich gerade jetzt
allzusehr — bei 30 Grad im Schatten — über solche Kunst -
Tat aufzuregen .

Bleiben wir jedoch bei dem Geschehnis als solchem und Ion -
statieren wir zunächst vom Stück aus : Die textliche Neugestal -
tung , für die ein Wilhelm Stark zeichnet , ist allerdings weit
entfernt von dem erbärmlichen Tiefstand , dem man sonst bei
derlei Elaboraten begegnet . Es ist freilich viel hinzuerfunden
und die kleine , hausbackene Fabel des Originals fast zur
Revue aufgeblasen , doch heute ist leider die Aufmachung ja
nun einmal alles und das ganze ein Erfolg des Noch und
Noch. Fragwürdiger scheint freilich die musikalische Seite , sie
dünkt uns bis zu einem bestimmten Grad die Achillesferse der
Bearbeitung ; denn was sich Felix Günter streckenweise bei
seiner angeblichen „Einrichtung " gestattet , überschreitet das
Maß der notwendigen Retusche erheblich und kommt einer
stilistisch zuweilen kaum noch zu rechtfertigenden Modernisier
rung gleich, die den klassischen Namen Strauß nur als
Attrappe benutzt .

Gleichwohl : dieser Wiederbelebungsversuch bestand in allen
Ehren , soweit das in erster Linie von der Zustimmung der
Hörer abhing , die geradezu begeistert applaudierten und stets
wieder Da capo 's verlangten . Er war auch sichtlich mitbe -
stimmt durch die glänzende Regie von Dr. Hans Waag , der
mit einigen zur Zeit recht hohen mimischen Kurswerten pa -
radierte und in Torsten Hecht einen nicht minder auf Schein -
Aktualisierung eingestellten Bühnenbildner fand , wie ihn auch
Marz . Schellenberg mit farbenprächtigen Kostümen recht wirk¬
sam unterstützte . Und oben auf der Bühne herrschte fröhlichster
Ulk- Betrieb , angeführt von Hermann Brand , dem Reklamechef
des Hauses für lokalen Witz. Diverse Lachsalven sicherte sich
« in zweites Schauspielmitglied Hermine Ziegler an der Spitze
ihres Damenkomitees . Von den Sängern heimste sowohl
Km « » Seiberlich als schöne Prinzessin Violette wie . auch

Aus der A-andesbauptstadt
Da « Ehrenbuch fß » die Gefall « n«A und A >i«»« r »»f« r

d«r Stadt Karlsruhe
ist erschienen . Es ist ein umsangreiches , würdiges Bedenkbuch««worden . Auf dr« i „Ehrentafeln " find die Perfonali «n von
5510 Karlsruh «! Kriegsopfern ausgezeichnet — die Namen
i)«r « r , die im Waffenrod für das Vaterland starben — derer ,die im Dienst der freiwilligen Krankenpflege ihr Leben ließen ,und endlich die Namen aller der Personen , auch der Nicht-
Karlsruh «! , die ein Opfer der feindlichen Fliegerangriff « ausdie Stadt Karlsruhe wurden . Den Ehrentafeln folgen auf64 Seiten Abbildungen von Friedhöfen und Ehrendenkmälern .

Das Titelbild stellt die Monumentalstatue für das Ehren -
mal der Stadt Karlsruhe dar , das auf dem Ehrenfriedhof im
Entstehen begriffen ist. Zwei Aufsätze behandeln das Schick-
sal der Karlsruher Garnison im Weltkrieg und geben in Text
und Tabellen Auskunft über die Karlsruher Kriegsopfer .
Herr Oberbürgermeister Finter hat dem Buch ein Geleitwort
mit auf de » Weg gegeben , in dem er die Einwohner bittet ,in ihrem Hause dem Gcdenkbuch einen Ehrenplatz einzn -
räumen .

Bemerkt sei nur noch , daß der Preis von 5 Ml angesichts
der trefflichen Ausstattung des Werkes als äußerst billig be«
zeichnet werden mutz. Das Buch ist bei allen Buchhandlungen
zu haben (in den Vororten auch bei den Gemeindesekretären ).
Hervorgehoben zu werden verdient , datz die Buchhandlungen
im Interesse der Sache , der das Buch gilt , auf Gewinn ver -
zichtet haben . Nach auswärts erfolgt der Versand portofrei ,
sofern Bestellungen an die Stadtverwaltung (Städt . Statist .
Amt , Zähringerstratz « 98, dem die Bearbeitung und Heraus -
gäbe des Buches oblag ) gerichtet werden . Mit Anfragen und
Wünschen bezüglich des Buches wolle man sich nur an diese
Stelle wenden .

Kl>. Geburtstag . Dr. von Petzold , der Leiter der Hauiabtei -
lung des städtischen Krankenhauses , feiert am Mittwoch seinen
60. Geburtstag . Eine große Zahl von Jahren hindurch wid -
mete sich von Petzold dem militärischen Ärztedienst ; u . a.
machte er den Krieg als Oberstabsarzt an der Front mit und
nahm dann seinen Abschied als Obergeneralarzt , um in den
Dienst des städtischen Krankenhauses zu treten . In der Deut -
schen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
steht von Petzold an leitender Stelle .

Medizinalrat Krumm s . Im 65. Lebensjahr ist ganz un -
erwartet der Chefarzt des Diakonissenkrankenhauses , Medizi -
nalrat Dr. Ferdinand Krumm , gestorben . Mit ihm ist einer
der bekanntesten Chirurgen der Landeshauptstadt aus dem
Leben geschieden. 34 Jahre lang war er bei der Evangelischen
Diakonissenanstalt tätig , zuerst als Assistenzarzt , dann als
chirurgischer Hausarzt , von 1906 an als leitender Arzt der
Chirurgischen Abteilung und ab 1921 wurde ihm die gesamte
ärztliche Leitung des Diakonissenhauses übertragen .

Der Fremdenverkehr in Karlsruhe . Im Monat Mai wur -
den in Karlsruhe 13 717 Fremde gemeldet . Das bedeutet eine
Steigerung um 2692 Gäste gegenüber April 1930, um 1908
gegenüber Mai 1929 und um 2169 gegenüber Mai 1914. Von
der Gesamtzahl aller Fremden entfallen 9556 --- '69,7 Proz .
auf den Verkehr in Hotels , 4131 auf den in Herbergen und
einfachsten Gasthöfen und 30 auf Privatpensionen . Unter der
Gesamtzahl aller Fremden befinden sich 1042 = 7,6 Proz . Aus¬
länder (gegenüber 8 Proz . im April ) , von denen 73 Proz .
in Hotels übernachteten . Übernachtungen sind 22 450 gemel -
det . Das ergibt 1,64 auf einen Fremden (im April 1,61) .

Erneute Zusammenstöße in Karlsruhe . Auch am Montag -
abend kam es in mehreren Straßen der Oststadt zu politi -
schen Kundgebungen . Angehörige der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei wurden , wie der Polizeibericht meldet , von
linksradikalen Elementen , die in größerer Zahl auftraten ,
plötzlich überfallen , wobei die Angreifer von Schlagringen ,
Knüppeln und Eisenstangen Gebrauch machten . Die Polizei
mutzte mehrfach mit dem Notrufkommando eingreifen und
konnte mehrere Täter auf feiten der Angreifer ermitteln . Ein
Nationalsozialist wurde durch einen Schlagring erhebkich,
einige andere wurden leichter verletzt .

Sarrasani ist da ! In der Nacht vom Sonntag zum Montag
ist der Haupttrotz des Zirkus Sarrasani in Durlach eingetrof -
fen . Bis in die Nachmittagsstunden des Montags hinein dau¬

Wilhelm Nentwig (Graf Umberto ) einen Sondererfolg ein ,
der letztere vor allem mit dem Walzeriouplet : „Nur für Na -
tur "

, der einstigen Glanznummer Girardis . Von den anderen
Mitwirkenden schienen besonders noch Elfe Blank (Nina ) ,
Karlheinz - Löser (Balthasar ) und Robert Kiefer (Cyprian )
sehr froh , sich gründlichst im leichten Operettenspiel austoben
zu dürfen . Nicht zu vergessen ist weiterhin das Ballett , dessen
Einlage im zweiten Akt (einstudiert durch H. I . Fürstenau )
fast zur Hauptsache ward . Die musikalische Führung lag in
der Hand von Generalmusikdirektor Josef Krips , der für der -
lei Wiener Ware , auch wenn sie oft ziemlich verändert anmu -
tet , prädestiniert ist. Ein gerüttelt Maß des herzlichen Beifalls
galt deshalb mit Recht ihm und feinem geschmeidig folgenden
Orchester . H . Sch .

Evangelisches Ikirckengesangskest
Ein Halbjahrhundert liegt zurück der Tag , an dem die

evangelischen Kirchenchöre im badischen Land zum Zusammen¬
schluß aufgefordert wurden , nicht nur um die Pflege des
Kirchengesanges in neue Bahnen zu lenken , sondern um auch
dadurch einen stärkeren Einfluß auf das kirchliche Lied in
Haus und Schule zu gewinnen . Damals waren es 21 Ver -
eine , die ihre Mitgliedschaft zu dem zu gründenden Landes -
verein anmeldeten , heute gehören ihm 240 Vereine mit rund
9000 Sängern an , Anlaß genug , die schon immer in zwei -
jährigen Turnus wiederkehrenden Landesfeste im Jubeljahr
zu einer besonders machtvollen Kundgebung auszugestalten
und dabei auch der breiten Öffentlichkeit zu zeigen , was in -
zwischen erreicht worden ist.

So ward gleich am Samstagabend die Aufführung des
Händelschen Oratoriums „Israel in Ägypten " zu einer im -
posanten Jubiläumsveranstaltung und bewies , daß die aus
den acht Karlsruher Pfarreien vereinigten Kirchenchöre einen
Vokalkörper darstellen , der sich getrost heute an eine so un -
gewohnt schwierige Aufgabe wagen darf . Natürlich eine so
geschlossene Chormasse wie etwa unsere Choroereinigung oder
selbst die Volkssingakademie bildet er vorläufig noch nicht
ganz ; die Homogenität des Klanges läßt da und dort (na -
mentlich bei den achtftimmigen Doppelchören ) doch einiges zu
wünschen übrig , gleichwohl ward die Wiedergabe unter dem
Landeskirchenmusikdirektor Pr » f . Dr. H. M . Poppen (Heidel -
berg ) zu einem beredten Zeugnis ihrer Leistungsfähigkeit .
Und der aufopfernde Eifer aller Sängerinnen und Sänger
— es standen 400 Mitwirkende auf dem Podium des großen
Festhallesaales — ist umso anerkennenswerter , da ja die ge-
wissenhafte Vorbereitung neben und außerhalb ihres sonstigen
kirchlichen Wirkungskreises einhergehen mußte . Auch das
Solistenquartett befriedigte im ganzen sehr , obwohl z . B .
Else Grünwald - Seysert für ihr« plötzlich verhinderte Kollegin

ert « das Anrollen der großen grünweifen Wagen . Inzwischenwurde auf dem Platz «m Tornwäldle eifrig gearbeitet GegenAbend stand d,e ganze groß « Zeltstadt schon fast sertia daDas Gerücht , daß «inzelne Vorstellungen bereits ausverkauftseien , bewahrheitet sich jedoch nicht, wie wir gebeten wordensind , mitzuteilen . ES find also auch zu der feierlichen Premier «am heutigen Dienstag , abends 7H Uhr . noch Eintrittskarte »,aller Platzgruppen zu haben , sowohl im Durlacher Vorverkauf .Webers Zigarrenecke am Marktplatz , sowie auch in Karls ruheim Warenhaus Knopf und an der Zirkuskasse , die vo» '■> Uhr
morgens an durchgehend geöffnet ist-

Wetternachrichtendieft d« r Badisch «« Land«»wetterwarte .Karlsruh «. Unser Gebiet liegt noch unverändert im Süden
des nur langsam abbauenden skandinavischen Hochs. Die Tem -
peraturen stiegen in der Ebene bis 30 Grad an und erreich-
ten auch im Hochschwarzwald 18 Grad . Zu Gewitterbildungenkam es vereinzelt . Ob wir auch weiterhin in dem Bereich der
trockenen Ostluft bleiben , hängt von dem Verhalten einer
über Frankreich erschienenen Störung ab . Voraussage sür
18 . Juni : Warm , strichweise Gewitter .

Dsndel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

l ?. Juni Ii . Junt
«Äd « ri«> S«ld «riet

Amsterdam 100 ®. 168.40 168. 74 168.38 168.72
Kopenhagen 10V Kr. 112 .05 112.27 112.06 112.28
Italien . . 100 L. 21.925 21 .965 21.94 21.98
London . . 1 Pfd . 20 .342 20.382 20.342 20.382
New Morl . 1 D . 4. 1875 4.1955 4.1875 4.1955
Paris . . 100 Fr . 16.43 16 .47 16.43 16 .47
Schweiz . 100 Fr . 81 .095 81.255 81 .11 81 .27
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

59.10 59.22 59.09 59 .21
l 2.419 12 .439 12 .417 12 .437

Badrnia Karlsruhe AG . für Verlag und Drucker«!. Nach59 257 Reichsmark Abschreibungen wird ein Reingewinn von
38 510 Reichsmark ausgewiesen , wozu noch der Gewinnvortragvon 4271 Reichsmark kommt . Es wird daraus eine Dividend «
von 10 Prozent auf das Aktienkapital von 200 000 Reichsmarkverteilt , ferner werden dem Reservefonds II 10 000 Reichs-
mark , dem Pensionsfonds 6000 Reichsmark zugewiesen , son-
stige Zuwendungen werden in Höhe von 6000 Reichsmark ge-
macht . In der Generalversammlung am Montag wurden alle
Regularien einstimmig genehmigt . An Stelle von MinisterWittemann , der aus dem Aufsichtsrat ausscheidet , wurde Ban -
kier Krebs , Freiburg , zum 2. Vorsitzenden des AufsichtsratS
bestellt und Reichstagsabg . Dr. Föhr neu in den Aufsichtsrat
gewählt .

Über die Pforzheimer Edelmetall - und Schmuckwarcnindu -
strie vom März/Mai 1S30 wird uns berichtet : Die Verteilungder Arbeit hat es mit sich gebracht , daß die Berichtszeit an
sich im Jahr die geringste Beschäftigung aufzuweisen hat . D,e
Verschlechterung des Auftragsbestandes und der Absatzverhält ,
nisse ist aber gerade dieses Jahr außergewöhnlich groß . Der
Export ist genau so zurückgegangen , wie der Jnlandmarkt ,eine Folge der Rohstoffkrise . Die amerikanischen Einkäufewurden durch die U .S .A. -Zolltarifvorlage zur allergrößten
Zurückhaltung veranlaßt . Die Lieferfristen sind nach wie vor
kurz , die Zahlungsfristen lang . Dazu kommt noch , daß der
Pforzheimer Platz in der abgelaufenen Periode durch ein «
Reihe großer Zahlungseinstellungen schwer geschädigt wurde .
Im allgemeinen wird über eine dreitägige Arbeitswoche be-
richtet . Ein Teil der Arbeiter hat entlassen werden müssen .Man hat damit zu rechnen , daß eine Wiederbelebung in der
Pforzheimer Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie in der
nächsten Zeit nicht zu erwarten ist. Man sieht überhaupt sehr
schwarz in die Zukunft , wenn es nicht gelingt , die Produk -
tionskosten gegenüber der immer stärker anwachsenden aus -
ländischen Konkurrenz zu senken . — Wesentlich zurückgegangen
ist der Beschäftigungsgrad in der Uhren - und Uhrgehäuse ,
sabrikation . Die meisten Betriebe haben Kurzarbeit singe -
führt . Voll gearbeitet wurde indessen , durch die Saison be-
dingt , in der Branche der schwer versilberten Tafelgeräte und
Bestecke. Es sind hier noch Aufträge für die nächsten Monate
vorhanden .

erst in letzter Stunde die Altpartie übernommen hatte . An
der Seite von Mali « Fanz und Franz Schuster , den bekann -
ten hiesigen Interpreten , erschien zudem in Gustav Schlatter
(Heidelberg ) ein zweiter Bassist , der mit den akustischen Ver -
hältnissen des Raumes anfänglich nicht recht vertraust war ,
nach und nach sich aber vorzüglich zurechtfand . Mit den bei-
den Musiklehrern W . Rumpf und H . A . Mann an Orgel und
Cembalo hinterließ deshalb die Aufführung bei den meisten
Zuhörern doch einen sehr nachhaltigen Eindruck und wurde
mit wohlverdientem Beifall bedankt .

Der Sonntagvormittag gehörte in den evangelischen Haupt -
kirchen. der Stadt Festgottesdiensten , bei denen verWedene
auswärtige Kirchenchöre — zum Jubelfest hatten sich im gan -
zen 3000 Sänger aus allen Gegenden des Landes eingesun -
den — mitwirkten und u . a . mit alten schönen Kirchengesän -
gen die Predigt der Geistlichen über „Die Herrlichkeit der
evangelischen Kirche " sehr

'
wirkungsvoll umrahmten . Nach

dem offiziellen Festakt , der in Anwesenheit von Vertretern
der Regierung , der Stadtverwaltung , der evangelischen Kir -
chenbehörden usw . im kleinen Festhallesaal vor sich ging , ver-
sammelten am frühen Nachmittag sich abermals die von über -
all her herbeigeströmten Sänger zu einem Choralsingen auf
dem Schloßplatz , imS ebenfalls trotz einer nur ganz kurzen
Verständigungsprobe « inen glänzenden Verlauf nahm und
einem Kirchenkonzert beinahe unter freiem Himmel glich ,
zumal da bei diesem Anlatz , der ein stattliches Publikum an -
gelockt hatte , auch der „Verein junger Männer " seinen Po -
saunenchor aufspielen ließ . Am Spätnachmittag rief sodann
nach eine gottesdienftliche Abendfcier in die Stadtkirche , wobei
die Pforzheimer Kirchenchöre zusammen mit dem dortigen
Orchesterverein unter ihrem jetzt zum Kirchenmusikdirektor' ernannten Dirigenten Albert Fauth die Bach- Kantate „Wachet
auf , ruft uns die Stimme " zur Aufführung brachten . Von
den beiden Solisten erfreuten sowohl Marianne Welsch - Schmid
( Sopran ) wie auch Fritz Kaiser (Baß ) durch sehr geschmack -
volle Darbietung der Rezitative und Arien , und verhalsen
dieser musikalischen Weihestunde , bei der noch L. Kühn als
Organist mitwirkte , zu einem stark künstlerischen Gesamtein -
druck.

Den Auftakt zu all diesen Veranstaltungen hatte am
Samstag ein aufschlußreicher Vortrag von Pfarrer Dr. Anton
(Mannheim ) über „Die kirchenmusikalische Krise in ihrem
schicksalshaften Zusammenhang mit der des allgemeinen
Musiklebens und was zur Lösung nottut " gebildet , an deren
Ende , stand wiederum ein tiefgründiges Referat ; und zwar
sprach Prof . Dr. Noack (Darmstadt ) vor dem Zentralausschuß
des deutschen Evangelischen Kirchengesangvereins , der am
Montagvormittag eine Sitzung hier anschließend an die Fest -
lichkeiten abhielt , über „Wesensunterschiede zwischen evang «.
lischer und katholischer Kirchenmusik "

. H. Sch .



Gemeinderundscvau
« »rgermeifterwahl . In Spielberg wuvöe der bisherige

Bürgermeister Karl Rau mit 293 Stimmen wiedergewählt .
Sein Gegenkandidat erhielt 260 Stimmen , — In Kautenbach
hei Bühl wurde bei der dritten Bürgermeisterwahl der Sohn
de» im Jahre 191.2 verstorbenen Bürgermeisters Ketterer ,
Bernhard Ketterer , mit 325- von «28 abgegebenen Stimmen
gewählt . — In Rettenberg (Amt Waldshut » wurde der bi »>
herige Bürgermeister Joseph Morath mit 66 Stimmen wie»
dergewählt , während sein Gegenkandidat , der Landwirt Na .
gele . 52 Stimmen auf sich vereinigte . — In AdelSheim er.
hielt am Sonntag keiner der vier Kandidaten , darunter auch
der bisherige Bürgermeister Herrmann , die erforderliche Mehr-
heit . Im ganzen wurden etwa 450 Stimmen abgegeben . —
In Bilfingen (Konstanz» wurde Ratschreiber und Grundbuch-
Hilfsbeamter Huldreich Walter , ein Sohn de » 1927 Verstor «
denen Ratschreiber» Arnold Walter , zum Bürgermeister ge-
wählt . Der neue Bürgermeister wird auch den Grundbuch-
dienst weiter versehen.

« „» dem Gemeinderat Eberback. Das im Jahre 1928 bei
der Badischen Kommunalen Landesbank in Mannheim auf .
genommene Darlehen in Höhe von 175 000 JMfl zur Förde«
rung des Wohnungsneubaues und zur Verbesserung und Ka-
nalisierung verschiedener Ortsstraßen ist zur Heimzahlung
fällig . Der Gemeinderat genehmigte die Verlängerung des
Darlehensvertrages zu den von der Kommunalen Lande?-
bank vorgeschlagenen Bedingungen . Die schwierige Finanz »
läge zwingt die Gemeinde unerbittlich zur Erschließung wei -
terer Einnahmequellen . Der Gemeinderat hielt es deshalb
für unumgänglich notwendig , das Schulgeld für vie Fach-
schulen (Gewerbe - und Handelsschule » zu erhöhen, um so mehr,
als das Schulgeld der Fachschulen in anderen Stadtgemein -
den bereits den mehrfachen Betrag erreicht hat . Demgemäß

^ wurde beschlossen , das Schulgeld für einheimische Schüler auf
25 M und für auswärtige Schüler auf 40 M jährlich für
die Gewerbeschule festzusetzen. Für die Handelsschule soll
das Schulgeld für die Pflichtschüler 50 M und für die fr«,-
willigen Schüler 60 M jährlich betragen . Der Gemeinderat
nahm einen Bericht des Bürgermeisters über die zur Förde-
rung der Milcherzeugung und des Milchabsatzes im Bezirk
und in der Stadt Eberbach in der letzten Zeit gepflogenen
Verhandlungen zur Kenntnis . Es soll in allernächster Zeit
die Besichtioung einer vorbildlichen Milchzentrale stattfmden .

Das Bahnprojett nach Todtmoos (im Schwarzwald ) vom Wie-
fetal oder vom Rheintal aus ist in der letzten Zeit immer
lebhaft erörtert worden . Laut „Zeller Ztg .

" soll sich eine
Großbank bereiterklärt haben, dieses neue Projekt zu finanzie¬
ren , dessen Linienführung von Wehr über Hasel , Glashütten ,
Gersbach , nach Todtmoos führt und von hier weiter über Hin-
tertodtnau , Bernau bis nach St . Blasien . Die Verwirklichung
hängt natürlich auch von der Höhe der finanziellen Beteiligung
der Gemeinden und evtl . des Staates ab.

Schwierigkeiten in der Gemeindeverwaltung Singen .
Bürgermeister vr . Kaufmann hat wegen Überarbeitung und
wegen der Aufregungen in den letzten Wochen laut „Bodensee-
zeitung " einen Ferienurlaub angetreten . Die Stellvertretung
hat Gemeinderat Kahn. Diesem liegt es nun ob , nachdem
ver Gemeinderat den Voranschlag abgelehnt hat , einen neuen
Voranschlag auszuarbeiten . — Der Krankenhausverwalter
Brückmann ist von der Staatsaufsichtsbehörde seines Amtes
mit sofortiger Wirkung enthoben und zum Wohlfahrtsamt ver-
fetzt worden , während Ser bisherige Leiter dieses Amtes ,
Ehinger , die Krankenhausverwaltung übertragen erhielt .
Brückmann ist unmittelbar nackd.ezn ihm/seine Versetzung er-
öffnet worden ist , verschwunden. Es liegt die Vermutung
nahe , daß Brückmann sich ein Leiv angetan hat.

Kurze Nachrichten aus Baden
Kehl, 16. Juni . Wie die „Kehler Zeitung " berichtet, hat man

mit den Abbrucharbeiten des französischen Paßkontrollhäus -
chens an der Rheinbrücke begonnen . Das Häuschen wird nun -
mehr am jenseitigen Ende der Rheinbrücke Aufstellung finden .

bld. Kaudern, 14. Juni . . Eine schweizerische Firma wird
demnächst hier ein neue» Kabrikunternehmen , unb zwar eine
Gießerei für Autds und Motorräder errichten. Einstweilen
wird sie 80 bis 40 Arbeiter beschäftigen.

WTB . Kreiburg , 16. Juni . Nach Blättermeldungen wurde
die Vermutung ausgesprochen , daß der in Düffeldorf wegender dort vorgekommenen Mordvorfalle verhaftete Kürten mög-
licherweife die beiden Lehrerinnen Ida und Luise Gersbach
auf der Weißtannenhöhr am 31. Mai 1928 ermordet habenkönnte. Wie von der zuständigen Staatsanwaltschaft .nitge -
teilt wird , kommt Peter Kürten als Täter des Mordes aufder Weißtannenhöhe nicht in Frage , da er sich in der betref -
senden Zeit — von April bis Oktober — in Düsseldorf in
Strafhaft befunden habe.

bld . Kleinlaufenburg , 16. Juni . Die Schiffsschleuse beim
Kraftwerk Laufenburg wird am 16. Juni wegen Ausbesse-
rungSarbetten geschlossen und voraussichtlich bis Ende Sep -
tember d . I . gesperrt sein . Während dieser Zeit müssen ein -
treffende Wasserfahrzeuge auf schweizerischem Ufer ausladeil .

bld. Schopfheim, 16 . Juni . Die Papierfabrik Sutter in
Schopfheim wird nunmehr am heutigen Tage nach mannte -
langer Stillegung der Produktion , die Arbeit wieber aufneh -
men. In einem Gebäude der Fabrik, welche von der Pavier -
fabrik nicht mehr benützt wird , beabsichtigt die Wiesentaler
Weberei G . m. b. H., eine Seidenstoffweberei einzurichten .
Der Sitz dieses Unternehmens soll in Zürich sein .

bld . Billinge «, 16. Juni . Die Kreuzottern scheinen dieses
Jahr ziemlich stark aufzutreten , bisher wurden bei der Stadt ,
welche Prämien ausgesetzt hat, 50 getötete Tiere abgeliefert .
Man hört jedoch sehr selten von Unfällen , die durch die Vi -
pern verursacht wurden .

DZ . Waldshut , 16 . Juni . Der Rheinbrückenbau WaldShut-
Koblenz scheint nun endlich Tatsache zu werden . Nach Mit -
teilung der aargauischen Baudirektion dürfte der Brückenbau-
entwurf keine Beanstandungen mehr erfahren und noch im
Sommer die vorgeschriebenen Instanzen durchlaufen , so daß
mit einem Baubeginn im Spätsommer zu rechnen ist .

MTB . Stuttgart , 16 . Juni . Das Schwurgericht verurteilte
heute den 45 Fahre alten verheirateten Händler und Metzger
Stängle auch Stuttgart wegen Beamtennötigung zu drei Iah -
ren Gefängnis . Stängle hatte anfangs dieses Jahres in einer
Audienz bei Justizminister vr . Beyerle , in der er seine wegen
Kuppelei im Gefängnis sitzende Ehefrau freibekommen wollte ,
einen Anschlag auf den Minister verübt , wobei er mit einem
Messer den Minister und einen zu Hilfe kommenden Haus -
inspektor an der Hand verletzte. Das Gericht ließ die Anklage
wegen Totschlags fallen , da nicht anzunehmen wäre , daß
Stängle dem Minister nach dem Leben getrachtet hätte .

DZ . Landau , 17. Juni . Die Beamten der Kreisversuchs ,
station Speyer haben bei der hiesigen Weingroßhandlung Kurt
Haber 60 000 Liter aus Spanien stammenden Rotwein be -
fchlagnahmt . Der Beschlagnahme liegt folgender Vorfall zu-
gründe : Bei einer Kontrolle wurden die Arbeiter der Firma
Haber dabei betroffen , als sie spanischen Alicanterotwein mit
badischen Hybridenweißwein verschnitten, um auS dem Ge¬
misch „Pfälzer Rotwein " herzustellen . Die Firma hat im ver.
gangenen Herbst große Mengen badischer Hybridenweine in die
Pfalz eingeführt . Gegen die Inhaber der Firma wurde ein
Verfahren wegen Zollbetrugs eingeleitet .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

(vom 16 . Juni 1930 .)
Wiedereinfuhr deutscher Renn - und Turnierpferde .

Auf die Wiedereinfuhr deutscher Renn - und Turnierpferde ,
die zur Teilnahme an Pferderennen und Turnieren im Aus -
land vorübergehend aus dem Deutschen Reiche ausgeführt wor - -
den sind, finden die bestehenden Einfuhrverbote für Hengste
und Stuten sowie die hinsichtlich der Einfuhr und Durchfuhr

von Einhufer « im allgemeinen getroffenen Veterinärpolizei »
lichen Anordnungen über die grenztierarztliche Behandlung ,dre Bornahme der Malleinaugenprobe , die Blutuntersuchungund 4>ie seuchenpolizeiliche Beobachtung am Bestimmungsorte
kerne Anwendung , sofern nicht der Einführer die grenztier »
ärztliche Abfertigung der Tiere nach den allgemein für i»ie
Pferdeeinfuhr geltenden Vorschriften besonders beantragt .

Karlsruhe , den 16. Juni 1930.
Der Minister de» Innern :

I . Wittemann .

Di « abgesonderte Gemarkung Willstätierwald .
Die zwischen dem Eigentümer der abgesonderten Gemar¬

kung Willstätterwald einerseits und der Gemeinde Eckarts»
Weier andererseits abgeschlossene Vereinbarung über die Ver -
einiqung der abgesonderten Gemarkung Willstätterwald mit
der Gemeinde Eckartsweier wuvde mit Wirkung vom 1 April
1930 genehmigt .

Karlsruhe , den 13 Juni 1930.
Der Minister des Innern .

I . W i t t e m a n n.

Bertrag über polnische landw . Arbeiter vom
24. November 1927, hier . Ausstellung von Ouit .
tungskarten .

Nach Abschnitt ll Artikel 14 »es deutsch -polnischen Ber -
trags über polnische landwirtschaftliche Arbeiter vom 24. No -
vember 1927 ( Reichsgesetzblatt 1928 II , Seite 167) sind pol¬
nische landwirtschaftliche Arbeiter nur dann invalidenver »
sicherungspflichtig , wenn sie Inhaber eines Befreiungsscheines
sind (§ 2 Absatz 3 der Verordnung über Einstellung und Be -
schästigung ausländischer Arbeiter vom S . Januar 1926/20 .
September 1927—(Reichsgesetzblatt 19261 , Seite 5/1927,1 Seite
302 ) . — Nach Mitteilung der ReichSanstalt sür Arbeitsvermitt -
lung und Arbeitslosenversicherung stellen die Quittungskarten -
ausgabestellen vielfach auch solchen polnischen landwirtschaft -
lichen Wanderarbeitern QnittungsSarten der Jnvalidenver -
sicherung aus , die nicht im Besitz eines Befreiungsscheines sind.
Zum Teil handelt es sich dabei um Arbeiter , die unter Um-
gehung der Grenzämter auf ungesetzlichem Wege nach Deutsch-
land gekommen sind. Die Vorlegung einer Quittungskart «
verleitet die Arbeitgeber zu der Annahme , daß die Beschäfti¬
gung dieser Arbeiter keiner Genehmigungspflicht unterliegt .

Die Ausgabestellen für Quittungskarten werden angewiesen ,
bei Anträgen polnischer landwirtschaftlicher Arbeiter auf AuS.
stellung einer Quittungskarte der Invalidenversicherung
stets zunächst die Vorlegung des Befreiungsscheines zu ver-
langen , und wenn der Schein nicht vorgelegt wird , das für die
Arbeitsstelle zuständige Arbeitsamt und die Deutsche Ar.
beiterzentrale , Berlin SW 11, Hafenplatz 4, zu benachrichtigen,
damit diese feststellen können, ob sich der Ausländer auf eine «
genehmigten Arbeitsstelle befindet und ordnungsmäßig legt »
timiert worden ist .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1930.
Der Miuister des Innern :

I . V . : Weitzel .

personeller Teil ;
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

> der Planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts :
Ernannt :

Der ordentliche Professor vr . Hans Kniep an der Universt-
tät Berlin zum ordentlichen Professor an der Universität Frei »
bürg ;

Privatdozent vr . Gottwald Fischer an der Universität Mün .
che« zum planmäßigen außerordentlichen Professor für Chemie
an der Universität Freiburg .

Gestorben :
Erster Medizinalrat als Bezirksarzt vr . Ernst Baader in

Freiburg

Bilanz auf 31. Dezember 1929

Aktiv « . m
1 . Kassenbestand • . . 9 676,41
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen u Post -
scheckamt 71126,15

8 . Wechsel 1 »47,30
4 . Darlehen a Hypotheken 452 305,55
5 . Kaufschillingsforderung . 5 800 .—
6 . Lombarddarlehen . . 1900, —
7 . Darlehen a . Schuldscheine 163 885,18
8 . Darlehen an Gemeinden 240 244,03
9 . Forderung an die Auf -

Wertungsmasse . • . 150 467,09
(an dieAltsparer wurden
150 467,09 mehr rück¬
bezahlt als von den Auf -
wertungss chuldnernein-
gingen )

10 . Einnahmerückstände 21085,67

Forderungen der Auswer -
timgsmasse . .

(darunter Wertpapiere
zum Börsenpreis von
81155 m )

1117 937,38

230 853,15

1 348 790,53

Passiva . M
1 . Spareinlagen . . . . 1045 633,04
2 . Giroeinlagen . . . . 22 344,03
3 . Ausgaberückstände . . 21,20
4 . Reservefonds :

Stand am 31 - Dez . 192S 31 230,47
Reingewinn per H'29 . 18 658,64

Schuldender AnfwertimgS -
masse:
a) an die Altsparer restl.
b) an die ordentliche

JahreSrechnung . .
Bilanzansgleich . . . .
(Uberschuß der den Spa -
rern durch Vergütung
höherer Zinsen zugeführt
wird»

1 117 937,38

78 043,41

150 467,09
2 342,65

1 348 790,53

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8°
/, aus 1068 027,07 XM Einlagen

Die beträgt auf Schluß des Jahres 1929 . . . .
86 442,16 m
49 889,11 „

Somit weniger
Necka rbischofsheim , den 3 . März 1930.

Der Borsitzende de» Berwaltungsrats :
Ahlheim .

35 553,05 m
Q . 567

Der « eschSftsleiter :
Müller .

Karlsruhe . Q .602
Güterrechtsregisterein -

träge .
1 . Zu Band I Seite 412 :

Clausing Heinrich, Dipl .-
Jng . , Gewerberat , Karls -
ruhe und Elisabeth geb.
Keller . Vertrag vom 14 .
Mai 1930, Gütertrennung .

2. Seite 413 : Rotberg
Hirsch , Händler , Karlsruhe
und Ryfka geb. Dzialows -
ka. Vertrag vom 22. Mai
1930, Gütertrennung . 11 .
6 . 1930.

3. Seite 414 : Becker
Willi , Kaufmann , Karls -
ruhe .und Frieda geb . Kre-
her. Bertrag vom 9 . Mai
1930. Errungenschafts -
gemeinschast mit Vorbe -
haltsgut der Frau .

4. Seite 415 : Eckert
Karl , Schreiner , Karlsruh «
und Katharina geb. Raupp .
Vertrag vom 3. Juni 1930.
Gütertrennung .

5 . Seite 416 : Reich
Friedrich, Kaufmann ,

Karlsruhe und Hermine
geb . Oberacker verw.

Schneider . Vertrag vom
15 . Mai 1930. Errungen -
schaftsgemeinschast mit
Vorbehaltsgut der Frau .
12 . 6 . 1930.

6 . Seite 417 : Schabt
Wilhelm . Hauptlehrer ,

Karlsruhe und Frieda geb.
Nüßle . Vertrag vom 3.
Juni 1930. Gütertren -
nung . 13 . 6 . 1930.

Amtsgericht Karlsruhe .

Arbeitsvergebnng .
Für die evang . Stadt -

kirche in Karlsruhe sind
die inneren Anstreicher-
arbeiten öffentlich zu ver-
geben.

Bedingungen und Ange-
botsvordrucke, letztere so-
weit Vorrat , vom 17 . Juni
1930 bis 20. Juni 1930

von 4 bis 6 Uhr beim Be -
zirksbauamt Karlsruhe ,
Stephanienstr . 28, Mittel -
bau , einzusehen . Q .600

Kein Versand von Unter¬
lagen nach auswärts .

Angebotseröffnung am
21. Juni 1930 um 10 Uhr
im Bezirksbauamt , wohin
die Angebote verschlossen,
postfrei und durch Auf -
schrift gekennzeichnet, zu
richten sind. Zuschlags -
srist 10 Arbeitstage .
Karlsruhe , 13 . Juni 1930.

Bezirksbauamt .

Adislhes LanbestheM
Mittwoch. 18. Juni

*E27 ' TH .°G« ti . III . S .-Gr.
2 . Hälfte und 601- 700.

Wand
Mustkdrama von d 'Albert

Dirigent : Schwarz
Regie? vr . Landgrebe

Mitwirkende :
Fischbach , Fanz , Kallab,
Seiberlich , Winter , JGröt -
zinger,Hospach,Kieser.Löser,

Nentwig , Rühr.
Anfang 20 Ende 22 */,

Preise C (1 - 7 m )

Do , 19. Juni : Aida .
Fr ., 20. Juni : Zinsen .

Sa ., 21 . Juni :
Vom Teufel geholt .

So ., 22 . Juni ,
Der lustige Krieg .

Mo ., 23 . Juni :
Die andere Seite .

ILo mmu .na . lda ,riehen
vermittelt unter günstigen Bedingungen

JOSEPH LIEBMANN

Bankgescb., Karlsruhe i . B, Tel . 75 u . 76
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Zwangsversteigerung. 1
4 V . 14/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Dienstag, den 5. Anguft 1930, vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen , Kaiserstraße 184, 2 . Stock,
Zimmer 10, das Grundstück des Gesamtguts der Er-
rungenschaftsgemeinschast zwischen Steinhauer Karl
Wicker und dessen Ehefrau , Monika geb. Lumpp, hier,
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 2 . Mai 1930 im
Grundbuch vermerkt. Die Nachweisungen über da»
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte , die am 2 . Mai 1930 noch nicht im Grund -
buch eingetragen waren , sind spätestens in der Ver »
steigerung , vor der Aufsorderung zum Bieten , anzu -
melden und bei Widerspruch des Gläubigers glaub -
Haft zu machen; sonst werden sie im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung erst nach dem An-
spruch des Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung
hat, 'muß das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen, sonst tritt für da?
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle de» ver»

'

steigerten Gegenstandes .
Grundstücksbeschrieb:

Grundbuch von Karlsruhe Band 593 Heft 10 :
Lgb. Nr . 7105/2 : 5 a 90 qm Bauplatz an der Lorenzstraße.
Schätzungswert ohne Zubehör : 6QÖO <%X ,
Schätzungswert mit Zubehör : 6041 ftM .
Karlsruhe , den 13 . Juni 1930 . Q 607

Bad. Notariat IV — Bollstreckungsgericht — .

Pflasterarbeiten .
Wir vergeben im össent»

lichen Wettbewerb die Her-
stellung und Umlegung von
Fahrbahn - und Rinnen -
Pflaster an Kreisstraßen
und Kreiswegen .

Bedingungen liegen aus
nnserm Geschäftszimmer .
Stephanienstr . 51. II . Stock ,

auf , woselbst auch Ange-
botsvordrucke abgegeben
werden.

Angebote sind verschlos-
sen bis ZV. Juni 193«,
vorm . 10 Uhr hierher ein -
zureichen . Zuschlagsfrist
4 Wochen . Q .605
Karlsruhe , 14 . Juni 1930.
Waffer- nn» Stratzenbanamt.

I

Druck G . Braun , Karlsruh ».
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